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Die Zeit, die noch bleibt
Martin Rösser-Wunderlich hat Krebs – Palliative-Care-Team unterstützt ihn

und Landkreis Kassel. Sie be-
gleiten das Leben bis zuletzt.
„Jeden Patienten, den wir
kennenlernen, werden wir
wahrscheinlich sterben se-
hen, und trotzdem ist die Ar-
beit schön“, sagt Siegwart.
Man bekomme viel zurück,
ergänzt Krieg-Hartig, „weil
sie uns nah ranlassen“.
Nah dran ist der Mediziner

auch am Geschehen der Fa-
milie Rösser-Wunderlich. Die
Kinder freuen sich, wenn der
51-Jährige kommt; sie neh-
men ihn nicht als Fremden
wahr. Der Inhalt der Tasche
des Arztes verrät indes seine
Bestimmung: Opioide, Punk-
tionsmaterial, Zugänge –
selbst Ultraschallgeräte hält
die mobile Praxis beim Haus-
besuch bereit. Christian
Krieg-Hartig kann Schmer-
zen behandeln. Vor allem
aber kann er zuhören, sich
auf seinGegenüber einlassen.
Er bringt Zeit mit und Empa-
thie. Bei Tee und Knabberei-
en bespricht er die aktuellen
Laborwerte, die Schmerzmit-
teldosen, die nächste Chemo-
therapie. Er hört zu, wenn es
um Ängste geht. Er reicht Ta-
schentücher, wenn die Trä-
nen laufen.
Der kleine Emil ist dabei.

Ihn und seine fünfjährige
Schwester aufwachsen zu se-
hen, ist für Martin Rösser-
Wunderlich das größte
Glück. Und zugleich der größ-
te Schmerz. „Wenn ich ihnen
nahe bin, kommt die Traurig-
keit“, sagt der 46-Jährige. Er
weiß nicht, wie lange er sie
begleiten kann, wann und
wie der Tod kommt. Aber er
weiß, dass er nicht alleine
sein wird.

und Betreuung zu Hause zu
ermöglichen, Lebensqualität
zu erhalten und Schmerzen
zu lindern. „Wir sind eine
große Ergänzung zur Primär-
versorgung“, sagt Susanne
Siegwart. Bis zu 30 Patienten
betreut das Team aus fünf
Palliativmedizinern und
neun Pflegekräften in Stadt

und Susanne Siegwart gehö-
ren zu denGründern des DRK
Palliative-Care-Teams. Sie ha-
ben die Strukturen des Ange-
bots, das vor 15 Jahren hes-
senweit noch in den Kinder-
schuhen steckte, mitaufge-
baut. Ihr Ziel: schwerkranke
Menschen zu begleiten und
ihnen eine gute Versorgung

Hause kommt, die keinen
weißen Kittel trägt. „Es gibt
mir Sicherheit und Wohlbe-
finden“, sagt Martin Rösser-
Wunderlich. Und seine Frau
Helen stimmt zu: Rund um
die Uhr ist das Team erreich-
bar, für ihren Mann und die
ganze Familie.
Dr. Christian Krieg-Hartig

VON ANJA BERENS

Kassel – Ein neuer Kalender
für 2020 liegt bereit. Martin
Rösser-Wunderlich hat ihn
sich bewusst schon jetzt ge-
kauft – ohne zu wissen, ob
oder wie lange er ihn brau-
chen wird. Vielleicht auch
doch. Der 46-Jährige weiß
nicht, wie viel Zeit er noch
hat. Aber die, die noch bleibt,
die will er nutzen und so in-
tensiv wie möglich erleben.
Mit seiner Familie. Zuhause.
Martin Rösser-Wunderlich

hat Krebs. 2016 kam die Diag-
nose, dass er an einem Papil-
lenkarzinom leidet, einem
Tumor in der Bauchspeichel-
drüse. „Die Diagnose haut ei-
nem den Boden unter den Fü-
ßen weg“, erzählt der baum-
lange Familienvater, der mit-
ten im Leben stand und Pläne
hatte. Nach einer siebenstün-
digen Operation habe ihm
der behandelnde Arzt klar ge-
macht, dass es keine Aussicht
auf Heilung gebe; es gehe nur
um Lebensverlängerung. Die
Formulierung hat den da-
mals 43-Jährigen schwer ge-
troffen, zumal es ihm nach
Operation und erster Chemo
zunächst deutlich besser
ging, er sogar überlegte, wie-
der in seinen Job als leitender
Sozialpädagoge zurückzu-
kehren. Es kam anders, denn
der Krebs brach sich weiter
Bahn.
Vor etwa einem Jahr wand-

te sich der Kasseler an das Pal-
liative-Care-Team Königstor
(Artikel unten). „Von dem
Heilsgedanken war ich weg“,
erzählt er. Und bereit, sich
auf die Hilfe von Außen ein-
zulassen, eine Hilfe, die nach

„Das Leben ist noch lebenswert“, sagt der an Krebs erkrankte Martin Rösser-Wunder-
lich. Er freut sich über die Zeit mit seiner Familie, hier mit Sohn Emil. FOTO: ANJA BERENS

Das DRK Palliative-Care-Team Königstor wird in diesem Monat
15 Jahre alt: Arzt Dr. Christian Krieg-Hartig und Susanne
Siegwart (Pflegerische Teamleitung) schauen sich die vielen
Dankeskarten und -Briefe an, die sie im Laufe der Zeit von
Angehörigen erhalten haben. FOTO: PIA MALMUS

Hilfe in der letzten Lebensphase
Angebot des DRK bietet ambulante Palliativ-Versorgung

zu der bestehenden ärztli-
chen und pflegerischen Ver-
sorgung. „Wir verfolgen ei-
nen ganzheitlichen Ansatz“,
erläutert Dr. Christian Krieg-
Hartig. Das bedeutet auch,
enge Beziehungen zu den Pa-
tienten einzugehen. Der
jüngste Patient war gerade
einmal 18 Jahre alt. Im
Durchschnitt betreut das
Team einen Patienten 21 Ta-
ge lang -manche nur 24 Stun-
den, andere über Jahre, erläu-
tert der Mediziner. Diese Auf-
gabe sei sinnstiftend und er-
füllend. Seine Kollegin er-
gänzt: „Wir sind immer noch
begeistert von dem, was wir
tun.“ abe

Kontakt: DRK Kreisverband Kas-
sel-Wolfhagen, Königstor 23, Tel:
0561-72904-140. E-Mail:
pct@drk-kassel.de; drk-kassel.de

ten Pflegefachkräften eine
gute Versorgung und Betreu-
ung zu Hause anbieten.
Wichtigstes Ziel ist der Erhalt
von Lebensqualität durch
schmerz- und symptomlin-
dernde Therapien. Aber auch
Aromapflege und Klangmas-
sagen gehören dazu. Das
Team berät Patienten und
Angehörige, betreuende
Haus- und Fachärzte, Pflege-
dienste, Hospizdienste und
Altenheime, mit denen es zu-
gleich eng zusammenarbei-
tet.
Seit 2009 übernehmen die

Krankenkassen die Kosten
für diese spezialisierte ambu-
lante Palliativversorgung
(SAPV), wenn Haus- oder
Facharzt eine Verordnung
ausstellen. Die Leistung er-
folgt parallel und ergänzend

Die letzte, wertvolle Lebens-
phase zu Hause zu verbrin-
gen – als das Palliative- Care-
TeamKönigstor vor 15 Jahren
sein Angebot unter dem
Dach des DRK Kreisverbands
Kassel-Wolfhagen etablierte,
klaffte noch eine Lücke im
Versorgungssystem schwer-
kranker Menschen. Auffällig
viele Patienten landeten über
Nacht im Krankenhaus, weil
sie ambulant nicht ausrei-
chend versorgt werden konn-
ten, berichtet Susanne Sieg-
wart, die das Team mitauf-
baute.
Eben hier setzt das DRK-An-

gebot an. Es will mit einem
multiprofessionellem Team
aus Ärzten verschiedener
Fachrichtungen mit der Zu-
satzqualifikation Palliativme-
dizin und speziell ausgebilde-

Protestmarsch
gegen Gewalt
an Frauen
Kassel – Mit einem Protest-
und Trauermarsch am Mon-
tag, 25. November, will die
Stadt Kassel auf die tägliche
brutale Gewalt gegen Frauen
aufmerksam machen. Anlass
ist der Internationale Tag ge-
gen Gewalt an Frauen. „Dass
in unserem Land so viele
Frauen Gewalt und Mordver-
suchen ausgesetzt sind, nur,
weil sie Frauen sind, können
wir nicht länger hinneh-
men“, sagt Kassels Frauende-
zernentin Gote.
So seien 141 Frauen im Jahr

2017 von ihren Partnern ge-
tötet worden. Diese Zahlen
seinen schockierend, sagt Go-
te. „Wir müssen diese Gewalt
gegen Frauen mit allen Mög-
lichkeiten des Rechtsstaats
bekämpfen. Das bestehende
Hilfesystem gelte es so auszu-
bauen, dass Frauen effektiv
geschützt werden.
Frauenverbände wollen be-

wusst machen, dass es auch
bei uns Feminzide gibt: durch
hierarchische Geschlechter-
verhältnisse motivierte Mor-
de an Frauen und Mädchen
aufgrund ihres Geschlechts.
Beginn der Demonstration

ist um 16.30 Uhr am Stern,
organisiert wird sie vom Au-
tonomen Frauenhaus Kassel.
Das Kasseler Frauenbündnis,
zu dem auch das Frauenbüro
der Stadt gehört, ruft dazu
auf, sich zu beteiligen. abe
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Infos zur
Führung von
Unternehmen
Kassel – Zur kostenfreien Ver-
anstaltung „Wenn Zahlen
sprechen – Unternehmens-
aufbau und -führung einfach
erklärt“ lädt die Industrie-
und Handelskammer (IHK)
Kassel-Marburg für den 26.
November von 14 bis 16 Uhr
ein. Sie richtet sich laut IHK
an junge Unternehmer und
Existenzgründer, die einen
Fahrplan für den Aufbau der
Kaufmännischen Strukturen
ihres Betriebes suchen und
sich mit den Anforderungen
der organisatorischen Ge-
schäftsführung vertraut ma-
chen möchten.
Referent ist Unterneh-

mensberater Ingo Gottwald.
Veranstaltungsort ist die IHK
Kassel-Marburg, Kurfürsten-
straße 9 in Kassel. mam

Anmeldung nötig unter ihk-kas-
sel.de/veranstaltungen

Hilfe für Migranten per Online-Chat
FRAGEN UND ANTWORTEN zu neuem Beratungsangebot der Caritas für Zuwanderer

Was sind typische Anlie-
gen?

Neben Fragen zum Aufent-
haltsrecht geht es um The-
men wie Arbeit, Wohnungs-
suche oder Kinderbetreuung.

Was unterscheidet die On-
line-Beratung von einer
persönlichen Beratung?

Die Online-Anfragen können
auch anonym gestellt wer-
den. Das mache das Angebot
sehr niedrigschwellig, sagt
Maja van Eikels. rud

FOTO: KATJA RUDOLPH mbeon.de

Sie sparen sich mitunter lan-
ge Wege und Wartezeit. Zu-
dem können sie ihre Anfra-
gen unabhängig von Öff-
nungszeiten stellen. Gerade
für kleinere Fragestellungen
biete die Online-Beratung da-
her große Vorteile für die
Klienten, sagt Jutta Bohnen,
Leiterin der Migrationsbera-
tung der Caritas. Manchmal
gehe es schließlich auch nur
darum, auf andere Einrich-
tungen oder zuständige An-
sprechpartner weiterzuver-
weisen.

auch gezielt regionale An-
sprechpartner. Für Nordhes-
sen ist Caritas-Mitarbeiterin
Maja van Eikels zuständig. Es
wird eine Antwort innerhalb
von 48 Stunden garantiert.

Der Vorteil für Nutzer... ?

Webseite mbeon.de oder
über eine gleichnamige App
aufgerufen werden kann. Für
jede Stadt oder Region gibt es
Kooperations-Einrichtungen,
deren Mitarbeiter die Online-
Beratung gewährleisten. Für
Nordhessen ist das die Caritas
in Kassel.

Wie läuft die Beratung?
Ausländer mit Informations-
oder Hilfebedarf können im
Chat ihre Frage stellen. Dafür
kann man jeden Berater bun-
desweit kontaktieren, aber

Kassel – Beratung für Zuwan-
derer ohne Termin und lange
Wartezeiten: Der Caritasver-
band Nordhessen betreut für
die Region ein neues Online-
Portal für Migranten. Wir be-
antworten die wichtigsten
Fragen zu „mbeon“ (Migrati-
onsberatung online).

Was ist mbeon?
So heißt ein bundesweites di-
gitales Beratungsangebot für
erwachsene Zuwanderer. Im
Prinzip handelt es sich um ei-
nen Online-Chat, der auf der

Maja van Eikels
Migrations-
beraterin bei
der Caritas


